
uch Familien, aUus denen Theologen ten bischöfliche „Sofortreaktion“ VEl —

stammen. weıgere ich miıch uch un verwelse auft dıe
Außergewöhnliche Anlässe eınes (G@= Zuständigkeit der Jeweiligen Mıtarbeiter Es

muß deutlich bleıben, daß der Bıschof nıchtmelındebesuchs sind größere Jubiläen, Hin
weihungen der Festgottesdienste AaUus unter- alleın Verantwortung ra
schiedlichen Anlässen. Hıer SsSiınd cı1e (J@-
sprächsmöglichkeıiten begrenzter, ber ich
begegne dabel meılist uch Vertretern der
Kkommunen, Leuten Au Baubetrieben und
diversen nichtkirchlichen Einrichtungen.
Unsere kırc  ıchen Krankenhäuser W1S- Norbert
SCIHI1, daß 1C bereit bın SO „Kranken- Kommunion teılen lernenhaustagen”, denen 1C mıiıt den Mitarbei-
tern, der Hausleıitung Gespräch und (zot- 1n Welse ZUL Eucharistiekatechese mi1ıt
tesdienst zusammentrefiffe (was doch be1 Kındern
5—-6stündiger Tasenz 1m Haus manche Ba Kınder haben ınNe große Bereıtschaft te1ı-blicke ın die S1ituatıon vermittelt). Ahnliches len und brıingen dazu 2el Phantasıe auf. S12gilt für NSeTEe katholischen Schulen,
deren gute Entwicklung mMI1r Herzen brauchen ber Raäume un Ermutigung, da-

mıt tatsäc  0 Z Teılen OMM In derliegt. Eiınmal 1mM Jahr (Samstag VOL dem
Palmsonntag) bın ich mıiıt allen Sog Diako- Kommunzonvorbere:tung können sSıe erfah-
natshelfern USa  —_ rEeN, W1e dıieses Teılen mıt der EucharıistieKommunionhel{fern) sammenhängt. red
INECIN, mehrheitlich Männer, die mıtten 1mM
Kern der Pfarrgemeinden stehen un die M1r Wohl Tür die me1ılsten Kinder ist ihre TST-
„Stimmungen “ un!: nliıegen der Menschen kommunılon eın großartiges Ere1ign1s. Sle, die
sehr direkt vermitteln. 1 normalen Alltag kaum Beachtung Linden,

Darüber hinaus TE ich uch direkt ın stehen diesem ihrem Festtag 1M Miıttel-
die (jemeinden einzelnen Begegnungen, punkt angefangen 1M Gottesdienst über die
iwa Vorträgen, Gesprächsabenden, Konfe- sich anschließende Feler 1M Familien- un!
17eNnzen mi1t Dekanatsräten der Pfarrge- Verwandtenkreıs b1s hın Z nächsten
meinderäten bei Sonderproblemen, die 1C chultag, der 1n der Regel ebenfalls außerge-
nicht gern 11UL schrıiftlich klären möchte) wöhnlich gestaltet wird Und dann natürlıch
Nicht zuletzt sind Kurzbesuche mehr pr1ıva- die eschenke anläßliıch dieses Festes
ter atur 1ın den Pfarrhäusern NECHNNECI, die wahrhaftig eın himmlischer Tag, der ın der
sich manchmal unterwegs auf der Durchrei- Erinnerung haften bleibt!

ergeben Die Erfahrung ehrt, dalß diese Kinder wollen ihre Freude nıicht TÜr sich be-
unangemeldeten, spontanen Besuche die halten; S1e wollen S1Ee mi1t anderen teilen Und
me1lste Freude auslösen. Übrigens haben die möglicherweise en S1e während der
Pfarrer der andere Mitarbeıiter zumindest Erstkommunionvorbereitung uch erleben
die Chance, uch beli M1r 1mM Haus auı Ver- können 1Wa beiım gemeiınsamen Backen
dacht“ hereinzuschauen, wobel ich natürlich VO  - Trot un anschließendem gemeınsamen
nicht iımmer da der ansprechbar bin Auch Eissen W1€e schon seın kann, WEn [Na  b

einzelne äubıge werden vorgelassen, hne das, Was INa  5 hat, mi1ıt anderen el Und S1Ee
JjJeweils ihr nlıegen vorher angeben MUS- haben diese zentrale Diımension der Kiu-
sen DIie Kleinheıit des Bıstums erlaubt sSol- charıstie kennengelernt.
che Praxı1ıs. Eın Feedback für Sorgen und [)ıeser Aspekt kann noch vertieit Werden‚
nlıegen der Menschen geben mM1r uch Brıe- WeNnNn INa  - cije e1ıt der Erstkommunionkate-
fe der Telefonate, die ich direkt miıich chese sich dafür vornımm(t, NSeTe ınder
herankommen lasse. 1C es ist TEeLLNC un uUunNs qls Erwachsene natürlich e1InNbezo0o-
„erleuchtet‘“, W ads VO  S M1r erwartet wird, pgen aut die S1ituation VO.  > anderen Kındern
ber IC merke doch, der Schuh drückt 1n der Welt, denen Nn1ıC gut geht, W1e€e

bel uUunNs überwiegend der al 1St, autfmerk-Wichtig 1st MI1r uch der ständige Austausch
mıiıt meınen engsten Miıtarbeitern bezüglich Sa werden lassen und gemeınsam
iıhrer (Gemeindekontakte. Bel manchen Bıt- überlegen, Was das für unNns hiler gerade 1mM
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Verlauf der Vorbereitung qauf die Eucharistie einhar: Voß
bedeutet und edeuten kann.
Die günstigsten Voraussetzungen dafür Sind Schalomdiakonat das Leben als L1-
gegeben, WenNnn 1ın der eigenen Pfarrgemeinde turg1e
SOW1eS0O bereıts ıne Gemeindepartnerschaft Die ım konziılıaren Prozeß 2ın Basel 1989
besteht SEe1 Flüchtlingsfamilien ın der „Schalom-Dienste“ werden ın
Nachbarschaft der elıner (Gemeinde ir der Form des „Schalomd:iakonats“ verwırk-
gendwo 1ın den armeren Kegıonen der Welt- lıcht Im folgenden wırd berichtet, welche
kirche IDannn kann miıt der Erstkom- Schritte mıt welcher Zielsetzung hısher ge-
munlongruppe entweder ın der Nähe der wurden, solche IDienste verwirk-
persönlıche der ın der Ferne der briefli- lichen und A Tätıgkeıit ım „Schalomdı:ako-
che Kontakt gesucht werden. nat auszubılden red
Sehr schön ist C WeNn auf olchen egen
NSere ınder tiwa Kındern ın elner alirıka- Die Entwicklung hın 21ner Schalom-
nıschen (Gjemeinde schreiben und OTLOS kaultur
schicken, WI1e€e S1e sich aut die erstie Kom- „Die Krankenhäuser sollen WE Kloster
munlon vorbereiten und dieses est gestal- SE1IN. Dıie Straßben und Wege der Stadt selen
ten, und sich VO.  - dort erzählen lassen, W1e€e uer Kreuzgang, der Gehorsam SEe1 die Klau-
eLIWwaAas 1n der Partnergemeinde aussleht. Aus

Su. die Gottesfurcht das Gitter, die Beschel-
diesen Kontakten können uch persönliche denheit Her Schleier.“
Brieffreundschaften auft Dauer erwachsen. Diese Orte VO  - 1nzenz Va  > aul! wıesenoch uch noch nıcht solche Partner-
schaften exıistlieren, macht keine große selnerzeıt den Weg einem diakon1-

schen Ordensverständnıis. In der eutigenMühe, mıiıt anderen Kindern ırgendwo ın der
Welt ın Kontakt kommen. e1t der zurückgehenden Ordensberufun-

SCH, der selbstkritischen Überlegungen ın
Möglıcherweise bringen solche Austausche Diakonie% und Pastoral und des usammen-
über die (Gjemeilnde hinaus diıe ınder auft die bruchs ideologischer Systeme hat e1n Uu-
Idee, sich überlegen, Ww1€e S1e ganz konkret tes Nachdenken eingesetzt über den LUuch ihre Freude miıt anderen Kındern teilen Menschen“®* und über aktuelle Aufgaben des
können, indem S1Ee vielleicht etitwas dazu he1l- Dienstes VO  5 Christen der Welt
Lragen, daß sich deren armliche S1ıtuation eın Werner Simpfendörfer‘* umschrieb die heutewenıg bessert Das könnte Folgen tür die @7:
schenkerwartungen en, iwa ın der notwendigen Fähigkeiten 1mM Rahmen VON

„Fragmenten elıner Schalomkultu:  .6 folgen-Form, daß dıe ınder ihre Verwandten un! dermaßen: „Die Trauernden lassen die Wral-ekannten biıtten, bel iıhren eschenken über Leiden un! überwınden ın iıhreruch d1e anderen ınder edenken
All dieses kannn dann auf verschledene Weılise

Trauerarbeit die rage nach dem Warum

1ın Clie Gestaltung des Erstkommunilongottes- pl JA nach Roland Breı:tenbach, Der kleine Bl-
dienstes einfließen, indem iwa die Kınder SC Eın kirc.  ıcher ukun{ftsroman, Schwelin-

furt 1991, 48der (GGemelinde eLiwas VO  > ihrem Austausch
m1T den anderen Kindern erzählen und Biıl- Z Dr einnar': ATSC.  e, Leıter des Dıakonischen

erkes Rheinland ın Düsseldorf, sprach ZU seınerder zeıgen der daß S1e Symbole dieser ihrer Einführung 1994 davon, der ıchen Praxıs der
Partnerschaft ZU „Opferung“ den Altar Barmherzigkeit SEe1 die schon alttestamentlich be-

zeugte diakonische Dımension der Gerechtigkeıitbringen, daß Liıeder AUuSsS der Partnergemeıin-
de werden us

MN  - zuzuordnen. Vgl azu allg. ans-Jürgen Tan-
ge Karen Paulsen Harald chroder Hg.) Dıa-

Wiıchtig 1st bel alldem, daß die Inıtıatıven konische Theologie, Diakoniegemeinschaft Ste-
weıt Ww1e möglich VO  > den Kindern selbst phansstift, rchröder Str 44, D-30625 Hannover-

eeifeld Maıausgehen und durchgeführt werden, daß S1e
Aaus ihrer Freude und AaUSs ihrer Bereitscha{it, Vgl das eft des Menschenrechtlers Lu2s Perez

Aguıirre, Der €eUuee ensch, hg „Solidaritä mi1t
diese Freude miıt anderen teilen, erwach- SERP. Schwendistraße ÜR CH-9410 Heiden/
SCH, daß S1E Iso nıcht ın diese ichtung cChwendı (1993)

Werner Simpfendörfer bel der Okumen. Som-mehr der weniı1ger gegängelt werden und 1ıN- merunıversıtat ın (joslar 1M Juli 1993, veröff 1n
e  S dadurch möglicherweise ihre Freude 99  er der eıhe  . Nr 8 Lange-Institut Rothen-
„vermlest“” wıird burg
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